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Das Zeitungsinserat.

Nachdruck verboten.

und Erwerbsverhältnissen zu der Frage gedrängt werden, ob das Zeitungsinserat,

das unter so vielfachen Erscheinungen seine Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit

erwiesen hat, sich auch für seine Verhältnisse von Vorteil erweisen wird, wenn er

sich dieses so populären Propagandamittels bedient. Zu diesen Erwägungen wird er

um so mehr gedrängt werden, als es ja für die Propaganda noch andere Wege

mannigfacher Art gibt. Diese Mittel und Wege, die dem Kaufmann und Fabrikanten

zur Verfügung stehen, um seine Erzeugnisse bekannt zu machen, sind in ihrem Erfolg

je nach Anwendung und Handhabung recht unterschiedlich. Neben dem persönlichen

Angebot der Erzeugnisse zum Kauf, das seiner Kostspieligkeit wegen doch verhältnis-

mäßig nur vereinzelt zur Anwendung kommen kann, ist es die Reklame überhaupt,

die sich in vielgestaltiger Form zur Anwendung bringen läßt. Sie ermöglicht es,

einzeln an die Absatzgebiete heranzutreten oder dies in einer Form zu tun, in

welcher man auf dasZeitungsinserat.

einmal zu den Das Zeitungs-

Kreisen spricht, die inserat, in richtiger

für den Absatz des Form und an ge-

betreffenden Fabri- eigneter Stelle an-

kats in Frage kom- gewendet, istneben

men. Das erste seiner Errungen-

geschieht im Ange- schaft als Kultur-

bot der Erzeugnisse förderer von bester

durch Kataloge, Wirksamkeit und

Preislisten und dem dies um so mehr,

direkten, persön- je nachhaltiger die

lichen Angebot Reklame gehand-

mittels Briefes, alles habt wird und je

Maßnahmen, die mehr sich der an-

Zeit und Arbeit er- gebotene Artikel

fordern, und der als nützlich und

andere Weg ist zweckmäßig er-

derjenige durch weist.

Das Zeitungsinserat bietet die sichere Möglichkeit, unter Aufwendung geringer

Zeit, Arbeit und relativ geringer Mittel, den Umsatz zu erhöhen und, unbeschadet um

die Aufwendungen, doch den Gewinn zu steigern. Das Inserat ist der beste Agent,

der beste Reisende, der beste Sekretär. Es ist der eigentliche Vermittler des Ge-

schäftslebens, das Inserat lockt den Kundenkreis und stellt auf billigem Wege jenes

unerläßliche Bindeglied zwischen Handel und Konsum her, von welchem der geschäfts-

tüchtige Kaufmann schon lange weiß, daß es der eigentliche Lebensnerv allen wirt-

schaftlichen Fortkommens ist.

Der Kreis von Geschäftsleuten, die sich der Zeitungsreklame heute noch nicht

bedienen bzw. glauben, sie entbehren zu können, ist nur noch ein verhältnismäßig

kleiner, der aber von Jahr zu Jahr zurückgeht. Denn die Erkenntnis hat sich fast

durchgerungen, daß unter den Verhältnissen, wie sie sich herausgebildet haben, für

den Aufschwung des Geschäfts die Zeitungsreklame unentbehrlich ist, ja, daß sie

einen wichtigen Teil des kaufmännischen Wissens darstellt, das in richtiger An-

wendung sich von großem Nutzen erweisen muß.

Nach dem Vorhergesagten dürfte jedem Einsichtigen die Zweckmäßigkeit, ja

Notwendigkeit der Insertion klar sein, und wie schon vorher erwähnt wurde, gehört

die Reklame zu den kaufmännischen Wissenschaften, und zwar genau genommen

j“ Kaufmann, Fabrikant und Geschäftsmann wird unter den heutigen Handels-
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unter die Lehre vom kaufmännischen

Absatz. Der Beweis ist nicht

schwer. Ein Fabrikant schafft

Waren oder Werte, im volkswirt-

schaftlichen Sinne gesagt. Mit

diesen Werten kann er aber weder

Löhne, Miete, Steuern und sonstige

direkte Ausgaben bestreiten, noch

Rohstoffe, Maschinen und dergl.
einkaufen. Dies ist ihm nur möglich,

wenn er die Waren in Geld umsetzt.

Je schneller er dies tut, um

so geringerwird seine Ausgabe

an Miete, Zinsen und andern

Ausgaben sein, die auch bei ge-

ringem Umsatz die gleiche Höhe

haben. Den schnellen Umsatz

seiner Fabrikate ermöglicht neben

Weitblick und Rührigkeit nur die

geschickt angewendete Reklame.

Inmanchen Fällen wird derFabrikant

sich bei dem Absatz seiner Waren

des Zwischenhandels bedienen und csSeler

vielleicht auch diesem die Reklame _. %£ - vn

überlassen. In vielen Fällen ist dies .OsKa1(e] .
jedoch nicht ausreichend. Die

meisten Erzeugnisse erfordern es,

in Fachblättern und, wenn es sich

um Gebrauchs- und Konsumartikel

allgemeiner Art handelt, in Tagesblättern Reklame für diese Erzeugnisse zu machen,

um so den Absatz über die Vertreter und Zwischenhändler hinweg zu unterstützen..

Als Beispiel seien hier neben andern bekannten Häusern die Firmen Maggi und Liebig

angeführt, die niemals einen derartigen Riesenumsatz hätten erzielen können, wenn

sie mit ihrer Reklame nicht weit über den Umfang ihrer Großabnehmer hinausge-

gangen wären. Erst dann, als Millionen-von Hausfrauentäglich und wiederholt auf die

Vorzüge dieser Erzeugnisse hingewiesen wurden, hat der Gedanke feste Wurzel

geschlagen, daß diese Produkte die besten seien und daher erklärt sich der ungeheure

Erfolg, den diese Erzeugnisse der Reklame zu verdanken haben.

Daß die Reklame auch für den kleinen Betrieb großen Wert und fördernden

Nutzen hat, soll an Hand des nachstehenden Beispiels dargelegt werden. Wenn es

dem Kaufmann, Fabrikanten oder Geschäftsmann
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mit Hilfe der Reklame möglich ist, seinen Umsatz

zu verdoppeln, so erhöht sich auch der Reingewinn

um mehr als das Doppelte, denn bedeutende Aus-

gaben, wie sie schon vorstehend angeführt wurden,

bleiben dieselben, und andere Ausgaben steigen

in der Regel nür prozentual. Es müßte sich jeder

vorwärtsstrebende Geschäftsmann die Frage vor-

legen: „Warum muß ich inserieren?“ und es ist

diese Frage dahin zu beantworten, daß

1. sich ohne Inserate die Geschäftsunkosten
vermehren,

2. weilsich durch Inserate die direktePropaganda

durch Zirkulare, Empfehlungsbriefe usw.

erübrigt,

3. weil der Käufer selbst- leicht die alteinge-

führten Geschäfte vergißt,
4. weil durch Inserate neue Kunden gewonnen

werden, welche das Geschäft weiterempfehlen,

5. weil die Möglichkeit geboten wird, die

Konkurrenz zu überflügeln,

6. weil die für Inserate ausgegebenen Beträge

ein gut angelegtes Kapital darstellen

und, kurz zusammengefaßt, weil ohne Inserate

ein rationeller Geschäftsbetrieb und Auf-

schwung des Geschäfts kaum möglich ist.

Die Reklame, in geschickter Weise angewendet,

verteuert die Waren nicht, sondern sie macht sie

billiger. Freilich gehört zur Erzielung von Er-

folgen, daß die Reklame richtig inszeniert wird; und

damit kommenwir zu der Frage: „Wie inseriere ich

wirksam ?“

Im realistischen Sinne könnte diese Frage

kurz dahin beantwortet werden, daß die Wirk-

samkeit des Zeitungsinserats neben der über-

zeugenden Sprache und Häufigkeit von dessen

Größe abhänge. Obwohl die Größe der Insertion

deren Wirksamkeit zweifellos sehr unterstützt, ist dieser Punkt weniger von Be-

deutung als der, daß geeignete Aufmachung und Dauer der Insertion den Erfolg ver-

bürgen.

Reklame macht.

Industrielle und Handwerker an das

Inserat. Sie erwarten, daß Ihnen

von einer oder einigen Insertionen

der Segen in den Schoß fällt und

bedenkennicht, daß durch eine ein-

malige Veröffentlichung einer An-

zeige sich der Erfolg, wie er sein

soll, nicht einstellen kann. Es kann

vorkommen, daß auf Grund einer

solchen Insertion eine oder mehrere

Bestellungen erfolgen, obgleich dies

dann nur ein nebensächlicher und

kein anhaltender Erfolg ist. Die

Aufgabe des Inserats ist eine ganz

andere, die allerdings nur durch

In der Reklame führt nur Beharrlichkeit zum Ziel und die Art, wie man

Welche törichte Erwartungen knüpfen doch noch manche Kaufleute,
 

 

   
   

-7ell“®
[. | Gacao

3 Beliebt
Belobt

  \ HartwigVogel

 

80

 



E
D

 

 

ständiges Inserieren erreicht werden kann, und zwar ist es die, im Laufe der Zeit

suggestiv auf den Leser zu wirken, so daß sich der Name des Fabrikanten und

des Fabrikats unwillkürlich dem Gedächtnis einprägt. Bei der mehrfachen Wiederholung

der Insertion wirken zugleich die früheren Inserate mit. Das erste Inserat hat etwa die

Bedeutung einer Vorstellung; aber die wenigsten erinnern sich einer Person, die

ihnen zwar vorgestellt ist, mit der sie aber später nicht wieder zusammengetrofien

sind. Eine Bekanntschaft erwächst nur langsam aus beständigem Zusammensein. Das

gilt ebenso wie im geselligen und geschäftlichen Leben auch vom Inserieren.

Die Erfahrung lehrt, daß im Durchschnitt das erste Erscheinen des Inserats noch
kein Geschäft bringt, ja, kaum die Neugierde erregt. Ein einmaliger Versuch mit

einem Inserat ist daher weggeworfenes Geld. Fängt man einmal mit der Insertion

an, so muß man dabei bleiben, denn nur Ausdauerallein führt zum Erfolge.
Es ist nun durch- Gelegenheiten zur

aus nicht notwendig, Reklame, so daß man

wie vorher auch auf Schritt und Tritt
schon ausgeführt, daß gezwungenist, diese

die Insertionen stets Firmen und ihre Er-

auf großem Raum zeugnisse erneut in

erfolgen, denn viele‘ "N, Var das Gedächtnis auf-
Firmen, die durc/Champ ? zunehmen. Der

planmäßiges Inserie ame a R Hauptzweck jeder
ren groß geworden Zeitungsreklame

sind, legen keinen muß sein, den Namen

Wert darauf, in den | des Fabrikanten bzw.

Inseraten die Vor- das Fabrikat bekannt

züge ihrer Fabrikate zu machen, so daß

bis ins kleinste zu sich dann hierdurch

erläutern. Mit der Kundenkreis er-

wenigen Worten, wie weitert.
z.B. ,‚Odol, das beste Nun wird es noch

für die Zähne“, manchen Geschäfts-
„Stollwerk Schoko- mann geben, der sich

lade“ oder „Ein Burgenarın RN damit tröstet, genug
heller Kopf“ usw. DuettTabslanaOprda 75 zu tun zu haben und
besetzen sie regel- anBurgett somit der Reklame
mäßig einen be- nicht zu bedürfen.
stimmten Raum in Dem kann treffend

den Zeitungen und 2 PRge entgegengehalten

benutzenauchandere werden, daß es

keinem Geschäftsmann möglich sein wird, anders als in Zeiten regen Geschäftsganges

der Hochkonjunktur einen Einfluß auf die Preisstellung gewinnen zu können. Er ist

dann in der lL.age, sich seine Kunden auszusuchen und kann ihnen mit ausgesuchter

Höflichkeit erklären, daß die in Frage kommenden Aufträge gern entgegen genommen

werden, es aber beim besten Willen nicht möglich sei, sie anders als unter dem und

dem Preis ausführen zu können.

Für die gute Wirksamkeit der Insertion, gleichgültig, ob sie in mehr oder weniger

großem Umfang Anwendung findet, sind bestimmte Regeln zu beachten, die den

Erfolg sichern helfen. Die Inserate müssen eigenartig, originell und auffallend ge-

staltet sein, und zwar so, daß sie nicht übersehen werden können. Unterstützt werden

die hierzu getroffenen Maßnahmen dadurch, daß, wenn die verfügbaren Mittel es nur
einigermaßen gestatten, die Größe der Anzeigen nicht zu klein bemessen wird. Eine

recht zweckmäßige Einrichtung ist es, wenn die kleinen Inserate von Zeit zu Zeit

durch größere unterstützt werden und umgekehrt, diejenigen Leser, die das große

Inserat gelesen, werden durch ‘das kleine Inserat immer wieder an das Geschäft

erinnert. Und darin besteht ja doch der Wert der Reklame, daß das Geschäft oder
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  die Ware be-

kannt wird und

jedem, bei dem

sich Bedarf ein-
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decken kann.

hoirten sro ÜM dies ZU Eer-
6aEintler ge 2

— reichen, muß es

Hauptzweck des Inserates sein, die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken.

 

Was die Schriftwahl für die im Satz hergestellten Inserate anbelangt, so ist die

gute Lesbarkeit der wichtigste Gesichtspunkt. Kein nachhaltiger Eindruck kann ohne

gute Lesbarkeit erzielt werden. Wohl können phantastische Schriften Aufmerksamkeit

erregen, aber esist in allen Fällen richtiger, sich auf eine auffallende Anordnung des

Ganzen und gut lesbare Schriften zu verlassen. Von diesem Gesichtspunkt aus be-

trachtet, empfiehlt es sich, von der Verwendung nur großer Buchstaben bei einzelnen

und besonders den Hauptzeilen Abstand zu nehmen, da durch diese Buchstaben die

gute Lesbarkeit der Insertion nicht unterstützt wird. Weiter ist von einer Über-

lastung des: Textes Ausführungen, diein den

dringend abzuraten, es meistenFällen ungelesen

sei denn, daß für das bleiben. Der Zweck des

Inserat reichlicher Raum Inserats ist es nicht,

zur Verfügung steht. erschöpfend zu wirken,

 

Wenige, aber geschickt sondern er ist mehr

gewählte Sätze werden der, zur Anfrage zu

sicher gelesen und prä- reizen, welcher dann die

gen sich in kurzer Zeit erschöpfende Offerte

dem Gedächtnis leichter folgt. Zu verineiden ist 

 

  ein, als langatmige ferner, weil wirkungslos,

das Anhäufen zu vieler fetter Zeilen, denn unter zu viel Auszeichnung wird schließlich

nichts hervorgehoben, und der Zweck des Inserats ist ein verfehlter. Was die in

vielen Fällen um das Zeitungsinserat gewünschte Einfassung oder das ornamentale

Beiwerk anbelangt, so muß sich dieses alles entweder dem Text des Inserats unter-

ordnen, oder aber das ganze Inserat muß wesentlich dadurch herausgehoben werden.

Für die wirksame Gestaltung der Inserate stehen dem Buchdrucker Mittel zur

Verfügung, die es ihm ermöglichen, die weitestgehenden Wünsche zu befriedigen.

Es empfiehlt sich jedoch bei der Aufgabe von Inseraten seitens des Bestellers, ihm

besonders wichtig Erscheinendes hervorzuheben und etwaige besondere Wünsche

bekannt zu geben, im übrigen aber der betreffenden Druckerei freie Hand in der Aus-

stattung der In- KESSLE auch noch jetzt

    

serate zu SEKT vielfach ist es
lassen. Dadurch : üblich, den
wird das Ent- 6. £. Kessler & Co., Königl. Hoflieleranten, Esslingen. Schrifttext ne-

Aelteste deutsche Sektkellerei. Gegründet 1826.

 
stehen von An-

noncensätzen

ermöglicht, die

ihren Aufgaben

genügen und die

den Inserenten

den erhofften
Erfolg sichern.

Vor Jahren be-

sonders und   

 

gativ, also weiß

auf schwarzem

Grunde, zum

Druck zu brin-

gen, während es

noch wenig be-

kannt ist, daß

eine vorzügliche

Wirkung des

Inserats erzielt
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wird, wenn sich auf größerem weißen Raum nur

wenig Schrifttext befindet, d. h. dieser von breitem

weißen Rand umgeben ist. Derartige Anzeigen

wirken besonders gut, wie auch solche, die ein

auffälliges Flachornament in breitem Rahmen um-

gibt. Wie schon vorher angedeutet, ist es für

die kleine Anzeige notwendig, daß eine geschickte

Gruppierung die Wirksamkeit der Insertion unter-

stützt, daß sich leichte und schwere Inserate,

illustrierte und reine Schriftinserate gegenseitig

gut von einander abheben und in ihrer Wirkung

nicht gegenseitig aufgehoben werden.

Die Industrie und Geschäftswelt, soweit sie

Reklame macht, kann ihren Inseraten auch ein

künstlerisches Relief geben, indem sie die in der

Insertion offerierten Gegenstände in geschickter,

flotter Zeichnung zur Darstellung bringt. Es kann

        

    

  

Was das Ddol- befonders auszeichnet vor allen anderen Mundreinigumgsmitteln,

ift feine merkwürdige Eigenart, die Mundhöhle nad dem Spülen mit einer milroe

jopifd dünnen, dabei a dichten antifeptifhen Schicht zu überziehen, die nad

fi, den Mund gefpitt hat, nadwirki
s Wräparat bejiht, it es, die demjenigen,

gibt, ah fein, Mind fer gerhäbt

     

    

  
durch solche gezeichneten Inserate auf knappestem

Raum etwas gut Wirksames geschaffen werden,

was sich aus dem grauen Einerlei der. nackten

Schriftinsertion wirkungsvoll abhebt. Durch

zeichnerisches Raffinement wird der anzupreisende

Gegenstand in der vorteilhaftesten Weise veran-

schaulicht und das Verlangen nach ihm geweckt.

Allerdings ist es notwendig, daß der Zeichner in

der Technik der Zeichnung diejenige des Zeitungs-

druckes berücksichtigt, damit, wenn Tageszeitungen

mit geringem und rauhem Papier in Frage kommen,

die Inserate mit guter Wirksamkeit gedruckt

werden können.

Zum Schlusse dieser Ausführungen steht noch

die Frage offen: „Wo inseriere ich?“ Die Wahl des
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geeigneten Insertionsorgans ist zweifellos von größter Bedeutung. Ausschlag-

gebend dafür ist in erster Linie immer der Artikel, den man zum Kauf anbietet. Des-

halb können hier ganz bestimmte Hinweise nicht gegeben werden, und es bleibt

den in Frage kommenden Firmen selbst überlassen, ihre Wahl zu treffen. Fast

jeder bedeutende Industriezweig. verfügt über ‘ein oder mehrere gute Fachblätter,

die vermöge ihres langen Bestehens, ihrer bewährten redaktionellen Leitung und

Verbreitung in den betreffenden Branchen Ansehen und Verbreitung genießen und

die deshalb auch gute Insertionsorgane sind. Bei Aufstellung seines Reklameetats

sollte jeder Fabrikant und Geschäftsmann diese Frage, auf das Genaueste prüfen.

Die Reklame in solchen Fachblättern ist in der Regel auch von anhaltenderer

Wirkung als solche in Tagesblättern, die schnell beiseite gelegt werden. In solchen

Tagesblättern sind Reklamen mehr für den Augenblick und die momentane Wirkung

bestimmt, während Fachjournale öfters und meist von verschiedenen Personen zur

Hand genommen werden, so daß sich die geschickte Insertion in angesehenen und

guten Blättern von Erfolg zeigen muß. Allerdings wird die erwünschte Wirksamkeit

der Insertionen in den Fachjournalen auch durch die Reklame in den Tageszeitungen

unterstützt, weshalb technische Artikel und dergl. auch in Tages-, ja selbst

Unterhaltungsblättern mit‘ Erfolg zum Kauf angeboten werden.

Bei der Insertion darf der Preis für das Inserat niemals allein ausschlaggebend

sein. Denn hohe Rabatte, die auf den Grundpreis gewährt werden, sind nur

mäglich, wenn der Grund- oder Zeilenpreis künstlich hinaufgeschraubt wurde.

Derartige Rabatte kennzeichnen den geringen Reklamewert einer solchen Zeit-

schrift, vielfach auch deren niedrige Auflage und geringes Ansehen. Gute Blätter

* verzichten auf derartige Täuschungen der Inserenten, weil ihre Wirksamkeit solche

Hilfsmittel nicht nötig macht, sondern weil der Erfolg für den Wert des Blattes

selbst spricht.

„ Jagdrad 1911!
Die feinste deutsche Marke
Vor Ankauf eines Rades ver-
langen Sie unbedingt unseren
grossen Bauptkatalog, welcher
ausser Fahrrädern, Motor-
Tahrzeugen, Nähmaschinen

 

u. Baushaltsmaschinen eine
? aussergewöhnlicdy grosse Huss
wahl in allen Fahrradzube-
bör- und Bestandteilen sowie

Sportartikel enthält.

BENEDICTINE N, “neSonne
N Deutsche Waiten- u. Fahrrad-
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AKZIDENZ-AUSSTATTUNG
Als Akxidenz bezeichnet man im Buchdruckgewerbejede kleine Gelegenheits-

drucksache im Gegensatz zu Büchern, Zeitschriften oder Zeitungen. Solche Gelegen-
heitsdrucksachen: Briefbogen, Rechnungs- und Mitteilungsformulare, Adreß- und

Besuchskarten usw. brauchtjeder Geschäftsmann, und es ist daher sehr wichtig, da-

raufhinzuweisen, wie solche Druckarbeiten auszustatten sind. Denn daß mit allen

GESCHAFTSDRUCKSACHEN
eine gute Reklame gemacht werden kann, ist vielen Geschäftsleuten nicht be-

kannt, sonst würden sie auf die Ausstattung dieser Druckarbeiten mehr Gewicht

legen. Der Wert der Reklame dringt zwar in der Gegenwart in immer weitere

Kreise der Geschäftswelt, aber leider wird nicht genügend beachtet, daß nur

gut und wirkungsvoll ausgeführte Reklamedrucksachen ihren Zweck erfüllen.

In der Regel warten die meisten Geschäftsleute so lange mit der Drucksachen-
bestellung, bis der letzte Briefbogen oder das letzte Rechnungsformular usw. auf-

gebraucht ist. Dann werdenvielleicht dem seitherigen Drucker zur „schleunigsten“

Lieferung wieder 1000 Exemplare der benötigten Druckarbeit bestellt. Viele @e-

schäftsleute betrachten ferner die Druckarbeiten als notwendiges Übel und fragen
bei vielen Druckern erst nach dem Preis der benötigten Drucksachen an; wer

es am billigsten macht, bekommt den Auftrag. Auf die Art der Ausführung:

Papierqualität, Satzanordnung, Druck usw. sieht man nicht, nur recht billig

ist die Parole. Den Geschäftsleuten, die vielleicht stundenlang darüber Betrach-

tungen anstellen, was ihmen dieser oder jener Lehrling einbringt, kommt es

nicht in den Sinn, darüber nachzudenken, was ihnen gut und apart ausgeführte

Drucksachen einbringen könnten. Auch bedenkt man nicht, daß es schon Firmen

und Geschäftsleute gibt, die von der Ausstattung der Druckarbeiten Schlüsse

auf die Leistungsfähigkeit der in Frage kommenden Geschäfte ziehen. Wir

wollen nachstehend einige Winke und Fingerzeige für schöne und zweckent-

sprechend ausgestattete Geschäftsdrucksachen geben. Die leitenden Grundsätze

in der Akzidenz-Ausstattung sind in der Gegenwart Einfachheit und Zweck-

mäßtigkeit. Die Einfachheit darf natürlich nicht ins Primitive ausarten. Vor

allem sehe man möglichst auf schönes, getöntes bzw. farbiges Papier. Ein Brief-

bogen oder eine Geschäftskarte wird sich auf einem leicht getönten Papier oder

Karton, besonders wenn man eine dem Papierton angepaßte Aufdruckfarbe

verwendet, bedeutend schöner als auf weißem Papier ausnehmen. Schlechtes,

billiges Papier vst in der Regel ein Zeichen unangebrachter Sparsamkeit. Man

nehme sich einmal die Mühe und vergleiche einen auf farbiges mit einem

auf weißes Papier gedruckten Briefbogen. Der auf farbigen Grund gedruckte
Briefbogen wird schon durch das Papier einen besonderen Charakter haben.

Große Sorgfalt muß auf geschickte und klare, deutliche Textgruppierung gelegt

werden. Allzu vielen Text vermeide man möglichst auf Briefbogen, Adreßkarten,

Rechnungsformularen usw., weil er in der Regel nicht gelesen wird. Bei den

in Lithographie hergestellten Briefköpfen werden häufig Fabrikansichten wieder-
gegeben, oft in ganz anderer Weise, als die Fabrik in Wirklichkeit aussieht.

Es ist allgemein bekannt, wie hoch diese Art Wiedergabe von Fabrikansichten

geschätzt wird. Auch die Gruppierung der Medaillen um die Fabrikansicht ist
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nicht empfehlenswert, denn es gibt sehr viele in solcher Weise ausgeslattete Brief-

köpfe, die sich alle ähnlich sehen. Ganz unmotiviert ist die häufig anzutreffende

Schraffierung der Titelzeilen, denn die Schrift ist doch nicht aus Holz oder Metall

gedacht. Sollen Geschäftsdrucksachen so ausgestattet sein, daß damit eine gule

Reklame für das Geschäft gemacht wird, dann ist es notwendig, daß die Druck-

arbeiten etwas Individuelles besitzen. Dies kann schon mit einfachen Mitteln und

wenigen Kosten erreicht werden. So ist x. B. ein Signet für jede Firma sehr

wichtig, weil ein gut gexeichnetes, charakteristisches Signet oder Warenzeichen,
wenn es auf allen Druckarbeiten wiederkehrt, die Firma schnell bekannt

macht. Einheitliche Schriftenwahl trägt viel zur guten Wirkung einer Druck-

arbeit bei. Sehr wichtig ist es auch, Besuchs- und Geschäftskarten eigenartig

auszustatten. Die Karten mit lithographierter Schreibschrift, auf weißen

Karton gedruckt, oder winzige Karten mit einigen charakterlosen Schrift-

zeilen überwiegen heute noch, sind aber vollständig wirkungslos. Der Ver-

treter einer Firma, der eine solche Karte besitzt, braucht sich deshalb nicht

zu wundern, daß er in vielen Geschäften nicht den Chef sprechen kann und

abgewiesen wird, während es seinem Kollegen, der über eine aparte Geschäfts-

karte verfügt, gelingt, bedeutend mehr Geschäftsverbindungen anzuknüpfen.

Wie bei allen Geschäftsdrucksachen, so muß auch bei den Besuchs- oder Ge-
schäftsdrucksachen gutes, getöntes oder schönes farbiges Papier bzw. Karton

genommen werden. Im der Regel genügt typographische Ausstattung, nur wende

man sich an eine leistungsfähige Druckerei und nicht an jeden beliebigen

Drucker, der womöglich nur durch seine billigen Preise bekannt ist. Übrigens

kostet in der Regel die schlechte, alltägliche Ausstattung der Druckarbeiten den

gleichen Preis wie die bessere Ausführung, vorausgesetzt, daß man mit der

Druckausführung einen leistungsfähigen Drucker betraut, und wenn man wirk-

lich einen etwas höheren Preis für die Arbeit bezahlt, dann bringen diese geringen

Mehrkosten hundertfache Zinsen. D

Besondere Sorgfalt verwende man auf die Ausstattung von

——KATALOGEN UND PREISLISTEN

Der gewöhnliche Weg der Katalogherstellung ist in vielen Geschäften

 

 

folgender. Ist die Auflage des Kataloges oder der Preisliste vergriffen oder

wird man durch die Konkurrenz zur Herausgabe eines neuen Kataloges ver-

anlaßt, so werden die bildlich darzustellenden Gegenstände photographiert und

hiernach entweder Ätzungen oder Holzschnitte hergestellt. Sind die Abzüge

vorhanden, so schreibt ein Kontorist die Lagernummer und die Verkaufspreise

hierunter, ein anderer Buchhalter oder der Chef schreibt den übrigen Text
sowie das obligate Vorwort und die Zahlungsbedingungen (häufig nach dem

Muster der Konkurrenz); das so entstandene Manuskript wird einer Anzahl

Druckereien zur Kalkulation übersandt und der billigste unter ihnen erhält

den Zuschlag. Die Herstellung des Kataloges erfolgt dann in der Regel im Galopp-
tempo. Ebenso schnell fliegt aber auch der auf diese Weise gedruckte und ver-
sandte Katalog bei sehr vielen Empfängern in den Papierkorb, und zwar aus

verschiedenen Gründen. Jeder Geschäftsmann wird bestätigen müssen, daß er

nur den mit der Post ankommenden Druckarbeiten: Prospekten, Katalogen usw.
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Beachtung schenkt, die sich durch eine aparte Ausstattung auszeichnen. Der

Zweck jeder Drucksache ist also vor allem: beachtet zu werden und wenigstens

zunächst dem Papierkorb zu entgehen. Die Kosten der Katalogherstellung sind

in der Regel hohe, und wenn dann der Katalog nicht beachtet wird, so ist dies ein
großer Schaden für die Firma. Würde man aber noch etwas mehr für die

Herstellung des Kataloges anlegen, so hätte man doppelten Gewinn. Vor allem

muß sich der Katalog schon durch sein äußeres Gewand so repräsentieren,

daß jeder Empfänger mit Interesse den Umschlag ansieht und dann auch den
Inhalt studiert. Um dies zu erreichen, ist es wichtig, ein schönes Umschlag-

papier zu verwenden und die Titelseite des Umschlags (wenn angängig) mil

einer bildlichen Darstellung, die auf den Inhalt des Kataloges hinweist, zu
schmücken. Well man von einer anzufertigenden Zeichnung absehen, so genügt

auch die Verwendung eines im Katalog abgedruckten Klischees, das dann in
geschickter Weise auf den Umschlag anzubringen ist (siehe Abbildungen).

Kommt dunkler Karton für den Umschlag in Frage, so kann die Autotypie
auf ein leicht getöntes Papier gedruckt und auf den Umschlag aufgeklebt

werden; oder man druckt die Autotypie auf den Innentitel und stanzt den

Umschlag an einer bestimmten Stelle aus, so daß die Autotypie sichtbar
wird (siehe das Beispiel Torpedo - Schreibmaschine). Sehr interessant ist das
Beispiel Gargoyle, denn hier ist die Schutzmarke bzw. ein Teil des Etiketts ge-

schickt verwertet. Auch mit gezeichneten Schriftzeilen lassen sich gute Katalog-

umschläge herstellen. Die Firma- oder eine andere Hauptzeile muß möglichst

auffällig auf dem Umschlagtitel hervortreien. Nebensächliche Zeilen bringe

man auf dem Innentitel des Kalaloges an. Reixt nun das Äußere des Kata-

loges zur Betrachtung, so muß auch die innere Ausstattung mustergültig her-

gestellt werden, wenn der Katalog voll und ganz seinen Zweck erfüllen soll.

Außer dem rein Sachlichen kann der Katalog manches enthalten, was für den

Empfänger dauerndes Interesse bietet, ferner muß gutes Papier verwendet und
der Text aus einer markanten, modernen Schrift gesetzt werden. Die guie An-

ordnung der Klischees erfordert große Erfahrung und Geschmack seitens des

Setzers. Die Schrift muß übersichtlich angeordnet werden, denn jede Seite

des Kataloges soll ruhig und vornehm wirken. Einheitliche Schriftenwahl

mache man zur Bedingung bei der den Satz und Druck herstellenden Buch-
druckerei. Auszeichnungen wirken in Kursivschrift besser, als wenn fette

Schriften hierfür gewählt werden. Die Klischees sind jedoch das Wichtigste
in einem gut ausgestatteten Katalog. Man darf bei der Klischeeanfertigung

nicht so auf den Preis sehen, sondern muß mehr Wert auf die Qualität legen.

Vor allem beachle man, daß die die Klischees herstellende Kunstanstalt gute
Photographien oder Vorlagen bekommt. Taugen die Photographien nichts, so

kann die Kunstanstalt keine guten Autotypien danach anfertigen. Darum ist

eine Retusche (siehe diesen Abschnitt) bei mangelhaften Photographien unbedingt

notwendig. Im vorliegenden Werke sind eine große Anzahl Autotypien ent-

halten, die als vorbildlich und mustergültig hingestellt werden können. Was
hier von der Ausstattung von Katalogen gesagt wurde, bexieht sich auch auf

üllustrierte Prospekte und ähnliche Druckarbeiten, und es würde zu weit führen,

wollten wir auf die Ausstattung aller derartigen Drucksachen eingehen. Es
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sei nur noch darauf hingewiesen, daß auch der Briefumschlag (Kuvert) einen

Platz unter den Reklamedrucksachen beanspruchen kann, wenn der Aufdruck

so individuell gestaltet ist, daß sich bei der nur flüchtigen Betrachtung das
Arrangement dem Beschauer einprägt.

Obwohl jede gut eingerichtete und leistungsfähige Buchdruckerei in der
Lage ist, gul ausgestattete Druckarbeiten unter ausschließlicher Verwendung

von iypographischem Material zu liefern, wird man es manchmal nicht um-

gehen können, einen tüchtigen Zeichner oder graphischen Künstler zur Zeich-

nung einzelner Teile für Druckarbeiten (x. B. ein charakteristisches Signet oder
Warenzeichen, eine in Sirichätzung zu xeichnende Illustration oder eine ori-

ginelle Zeile für den Katalog- oder Preislistenumschlag usw.) heranzuziehen.

Auch zur Herstellung von Plakaten wird man ohne die Mitarbeit geeigneter

Künstler in der Regel nicht auskommen. Das Plakat ist die wirksamste Form
der Reklame, bedarf jedoch außergewöhnlicher Mittel, um aufzufallen. Für

Schaufenster oder für Innenräume bestimmte Plakate genügt meistens eine

schöne, markante Schrift und farbiger Karton. Auch Außenplakate, bei denen

die Fernwirkung eine Rolle spielt, können mit originellen Schriften und far-

bigen Flächen auffällig gestaltet werden. Figürliche Plakate dürfen jedoch

nicht wie Öldrucke aussehen; alle Details sind hier zu vermeiden. Das

Außenplakat kann durch eine groteske Darstellung, aber auch .schon durch

grelle Farben auffallen. Die stärksten, packendsten Plakatwirkungen werden

jedoch durch größte Einfachheit in der Zeichnung, die eine charakteristische,

das Wesen des anzukündigenden Gegenstandes frappant und großzügig zum

Ausdruck bringende Darstellung in großen farbigen Flächen enthalten soll,
erreicht. Aber nicht allein das Plakat soll Kundschaft werben, sondern jede
andere Drucksache sollte diesen Zweck erfüllen. DD

Das vorliegende Werk ist nun in erster Linie für Geschäftsleute, In-

dustrielle usw. bestimmt, es gibt über das Wichtigste der graphischen Ver-

fahren Aufschluß und wird Laien ein guter Berater im Verkehr mit dem

Graphiker sein. Aber nicht allein das. Der Nichtfachmann kann sich durch

dieses Werk ein Bild von guter Inserat-Ausstattung machen, er sieht, wie

Illustrationen in den Text anzuordnen sind und anderes mehr. Die vielen

KUNSTBEILAGEN

in diesem Werk werden nicht allein bei Fachleuten, sondern auch bei Laien leb-

haftes Interesse und Bewunderung erwecken, denn es sindKunstbeilagen im wahren

Sinne des Wortes. Erste Kunstanstalten haben hier im Verein mit renommierten

Druckereien Hervorragendes geschaffen. Die Beilagen geben ein treffliches
Bild von dem hohen Stand des graphischen Kunstgewerbes. Meisterhaft repro-

duziert und gedruckt sind x. B. die farbigen Autotypien, die die Automobile usw.

sehr originalgetreu und die einzelnen Teile äußerst scharf und deutlich wieder-

geben. Solche Illustrationen machen den Katalog zu einem Kunstwerk und

geben Veranlassung, daß der Katalog auch als Zierde eines Tisches dient. Nicht

minder interessant und effektvoll ist auch die Beilage mit dem Holzschnitt nach
amerikanischer Manier und der farbige Holxschnitt mit drei Tonplatten, denn

hier kommen die besonderen Vorzüge des Holzschnities: Charakterisierung des
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Materials, Klarheit in allen Details des Gegenstandes, vorzüglich zur Geltung.

Durch die Benutzung von bunten Tonplatten ist es möglich, Messing, Kupfer

und Eisen in ihrer Naturfarbe und ferner den im Maschinenbau bei gewissen

Teilen üblichen Anstrich darzustellen. Die sorgfältig gedruckte, schöne Bei-

lage: Automobil-Dampfspritze (einfarbige Autotypie) zeigt eine neuartige An-

ordnung von Illustrationen. Die Photographie wurde auf ein rauhes Um-

schlagpapier geklebt und dann geätzt. Über die Duplex-Autotypie unterrichtet

ein besonderer Artikel in diesem Werk. Wir möchten jedoch noch auf die

Beilage mit dem Braunschweiger Regentenpaar hinweisen, weil sie eine feine
Reproduktion neuzeitlicher Kunstphotographie ist, deren bildmäßige Wirkung

durch die Duplex -Autotypie vorzüglich wiedergegeben wurde. Schließlich

müssen wir noch die Drei- und Vierfarbendrucke in diesem Werk erwähnen.

Die beteiligten Firmen haben auch mit der Wiedergabe dieser Gemälde und
Zeichnungen den Beweis erbracht, daß sie Hervorragendes auf dem Gebiete

zeitgemäßer Reproduktions- und Druckkunst leisten. 9

Mögen die vielen prächtigen Kunstbeilagen dieses Werkes und ebenso die

klaren umd deutlichen Ausführungen über das Wesen der verschiedenen gra-

phischen Verfahren die verdiente Beachtung und Würdigung in der Geschäfts-

welt finden. Ebenso hoffen wir, daß die gegebenen Ratschläge und Hinweise
für künstlerische und zweckmäßige Reklame beobachtet werden und recht vielen

Geschäftsleuten zum Vorteil gereichen. D
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Quidde & Müller
Berlin Sa2

Ritterftraße TIr. 96 ao TelephonIV, 5542

Anftalt für tehnifhe Photographie
Doraufnahmen für

Klifchees und andere Reproduktionsperfahren   
Photographie

von Arditekturen, Innenräumen, induftriellen
Anlagen fowie Kunftgegenftänden jeder Art

Wiedergabe von Gemälden in richtigen
Tonwerten fowie Sticyen und 3Zeid)-
nungen bis zur Plattengröße von 1 m
Autodyromaufnahmen in natürlidyen
Farben als Dorlagen für Farbendruck

 

Auswärtige Aufnahmen bis zum Format 70:80 cm
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